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Biertel jährlicher Abernements Preis

Poſt Anſtalten überall nur:
223 Sgr.

für Halle und unſere unmirtelbaren CAbnehmer: 20 Sgr. Durch die refp.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Tonrier werden on
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unwerfitätsſtraße, Gewandhaus No. t.
Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Laud.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheikungen, Sendungen c. bittet man wie bisher, an die Expedition des Cogariers
bei Schwetſchke) zu richten.

No. 49. Halle, Donnestag den 27. Februar
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Merſeburg, d. 17. Februar 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
Der Geſetzes-Entwurf einer Feld-Polizei- Ordnung

zum wirkſameren Schutze fur den Landbau enthält 66 Pa-
ragraphen, beginnt mit den Hüütunge-Exzeſſen als faſt uber-
all gewöhnlichen Feldſchäden und Freveln, und handelt:

im F. 1. vom Vorbehalte beſonderer, durch den Landrath
zu beſtätigender Lokal- Verordnungen gegen das un-
beaufſichtigte Umherlaufen des Viehes auf Straßen und
Plätzen

im g. 2 dis 37. von den Eigenſchaften und Obliegenhei-
ten der Hirten, vom Pfändungsrechte und Pfand-
gelds-Schadenserſatze, von der prinzipalen Verhaf-
tung des Viehbeſitzers und der Regreßverbindlichkeit
des Hirten, von den Verhaltniſſen der Hutungsgenoſ-
ſenſchaften, Weidegemeinheiten und gemeinſchaftlichen
Heerden, von Einzelnhut und Nachtweide, von ge
ſchloſſenen Zeiten und Feldern, Schonungen und He-
gungen, Wieſen-, Vorhut und Nachhut-Terminen,
von den Polizeiſtrafen gegen Hutfrevel, namentlich

im 8. 22. von der Anſtellung Qualifikation und Glaub-
wurdigkeit der Feldhuter und Flurdiener;

im 39. von Flug oder Feldtauben!
im 40 bis 44. von den außer den Hutungs- Exzeſſen

am häufigſten vorkommenden wichtigſten Feldfreveln;
m H. 45 bis 49. vom Verfahren auf Antrag des Beſchä

digten oder von Amtswegen, von Erloöſchung der
Strafen und der Anſprüche auf Pfandgeld oder Scha-
denserſatz, von Verrechnung und Verwandlung der
Geldſtrafen;

im g. 50 bis 60. von der Haft der Eltern und Dienſt-
herrſchaften fur andere Feldfrevel außer den Hutſchaä-
den, von den Pflichten des Pfänders, von der Be
handlung und Veräußerung der Pfandſtucke, von den

Faällen, wann gerichtliche Entſcheidung eintreten muß,
von der Abſchätzung

im F. 61 bis 63. von dem Reſſort und dem Verfahren
der Behörden, von Aufrechthaltung hergebrachter
eigenthumlicher Feldpolizeiamts- Einrichtungen

im H. 64. von der Vorſorge fur das, mehrere Gemeinden
oder ganze Kreiſe beruhrende Privat-, Fluß oder Grä
benweſen durch beſondere Waſſerordnung mit Schau-
richtern

im F. 65 und 66. von der Geſetzeskraft der allgemeinen
Feld-Polizei- Ordnung und von den Bedingungen und
Ermaächtigungen zu beſonderen Kreis und Lokal-
Ordnungen.

Bereits in der Einleitung war eine folgerechte Berich-
tigung des mit meiſt zweckentſprechenden Vorſchriften ausge
rüſteten, aber nicht überall richtig geordneten Geſetzentwurfes
vorbehalten, und der Landtag beantragte demgemäß, den

1. des allgemeinen Geſetzes nicht mit ſolcher Reſervarion
oder Ausnahme zu eröffnen, die Ermächtigung zur bezuügli-
chen Strafvorſchrift oder den matertellen Jnhalt dieſes
zwar anzunehmen und an paſſende Stelle zu verſetzen, die
nähere Darſtellung nach dem Erforderniß der Gegenden und
Verhältniſſe aber in die Lokal und Kreis Ordnungen zum

66. zu verweiſen und an die Spitze des Geſetz s die
Hauptprinzipien zu ſtellen dann die häufigſten und wichtig-
ſten Feldfrevel und Vergehen (zumal dies in vielen Gegen-
den keineswegs die Hutſchäden ſind), die Pfändungs-, Pfand-
gelds-, reſp. Schadens-Erſatz-Lehre, die Strafvorſchriften,
die Kompetenz und das Verfahren der Behorden folgen zu
laſſen, und zuletzt der Autonomie der Betheiligten unter
verfaſſungsmäßiger Sanction die Einführung von Kreis und
Lokal-Ordnungen auf Grundlage des Hauptgeſetzes zur Be-
friedigung der individuellen Bedürfniſſe und Zuſtände der
verſchiedenen Gegenden zu unterbreiten. Jene Verweifung
zum 9. 66. erachtete man fur um ſo richtiger, weil derar-
tige Lokalverordnungen und Muntzipalſtatuten fur die Städte



nicht der Beſtätigung des Landraths, ſondern der Regie
rung nach Maßgabe der Städte-Ordnung unterworfen, übri-
gens auch die vorbehaltenen Beſtimmungen ſchon der Rein-
lichkeit wegen faſt in allen Straßenoednungen der Städte
anzutreffen ſind. (Fortſetzung folgt.

Berlin. Am 22. fand die 5te Verſammlung der hieſigen
deutſch- katholiſchen Chriſten ſtatt. Das Reſultar derſelben iſt
von hoher Wichtigkeit. Der Vorſitzende, Hr. Muüller, bevor
wortete zunächſt ſein Auftreten in einer kirchlichen Frage,
pei welchem man eine andere Stellung als die ſeinige vor
auszuſetzen gewohnt ſei, mit der Erklärung, daß die Reform
vor allen Dingen die Lehre vom Prieſterthum aller Glaubi-
gen aufſtelle. Obgleich er Rechtsgelehrter ſei, ſei ihm doch
das kirchliche Leben eine tiefe Herzensſache, auch glaube er,
daß man ſich der Zeit immer mehr nähere, wo die Bibel
zum Geſetzbuch und das Geſetzbuch zur Bibel werden ſolle.

Hierauf las er das von ihm in der vorigen Berathung
entwickelte, jetzt zu Papier gebrachte Glaubensbekenntniß
vor. Es beruhr durchaus auf der poſitiven Grundlage des
Chriſtenthums, und verwirft die Tradition nur ſoweit, als
ſie dem Evangelium geradehin widerſpricht. Somit entfernt
es ſich auch im Weſen von dem apoſtoliſchen Glaubensbe-
kenntniß nicht; es erkennt zwar nur zwei Saframente an,
behält aber die übrigen funf als fromme Gebräuche der Kir-
che, unter beſtimmter Form, jedoch ſo, daß ihr inneres ſa-
kramentaleſches Weſen mehr nach Außen gekehrt wird.
Nur gegen zwei Punkte des Bekenntniſſes wurden von einem
Mitgliede der Verſammlung Bedenken erhoben, die jedoch
leicht beſeitigt wurden. So wurde das Glaubensbekenntniß
von allen Anweſenden unterzeichnet, welche demſelben nicht
ſchon in der vierten Verſammlung beigetreten waren. Es
wurde der Wunſch ausgeſprochen daſſelbe ſofort durch den
Druck zu veroffentlichen der Vorſitzende verſprach, dieſem
Verlangen willfahren zu wollen. Außerdem zeigte er ſeine
Abſicht an, dahin zu wirken, daß ſobald als moglich ein
Concil zu Stande käme, da nicht zu erwarten ſei, daß die
Staaten die einzelnen reformatoriſchen Gemeinden in ihrem
jetzigen proviſoriſchen Zuſtande förmlich anerkennen würden.
Man müſſe durchaus zuerſt unter einander einig werden.
Die Verſammelten wünſchten einſtimmig daß ein diesfälli-
ger Aufruf an alle reform. Gemeinden erlaſſen wurde. Der
Vorſitzende verſprach, dieſem Wunſche ungeſäumt genügen
zu wollen. Wie wir von Mitgliedern erfuhren, zählt der
Verein bereits mehr als 60 Familien es wurden Anträge
gemacht, mehr in die Oeffentlichkeit zu treten dann werde
derſelbe um ſo ſchneller wachſen.

So eben, heißt es in der „Voſſ. Zeit.“ vom 24., meldet uns
ein Augenzeuge aus Schneidemühl vom 21. d. daß an dieſem
Tage, Abend um 6 Uhr, der Pfarrer der dortigen apoſtoliſch-
katholiſchen Gemeinde Herr Johann Czerski vom evangeliſchen
Prediger Hrn. Grutzmacher getraut worden iſt. Die Trauung
fand im Bethauſe der obenerwähnten Gemeinde nach dem Ritus
der evangeliſchen Kirche Statt. Außer einigen Mitgliedern der
Gemeinde wohnten dieſer heiligen Handlung ungefähr noch 30
andere Zeugen bei, die zufällig von dem Ereigniß Kunde er-
halten hatten. Die Trauung ging ohne alle Störung vor ſich.

Man ſchreibt aus Poſen, daß der neuerwaählte Erzbiſchof
mit großer Umſicht und einer weiſen Ruhe und Leidenſchafts
loſigkeit Alles vermeidet, was in Beziehung auf den Zwieſpalt
und auf die Separatiſten Anſtoß geben oder mit andern Wor-
ten Oel ins Feuer gießen konnte.

Schneidemühl, d. 15 Februar. Nicht geringes Auf-
fehen erregt es hier, daß nach einem Erlaſſe des General Kon-

ſiſtorii zu Poſen vom hieſigen katholiſchen Hoſpitalvorſtande,
deſſen Präſes der Hr. Probſt Buſſe iſt, dem Stadt Kammerer
Jkker die fernere Mitverwaltung deshalb gekündigt worden:
„weil derſelbe ſo heißt es wortlich in jenem Erlaſſe ſich
zur evangeliſchen Religion bekenne und ſeine Geſinnungen alſo
dem Intereſſe eines katholiſchen Jnſtituts nicht entſprechen kön
nen!“ Uns ſcheint hierin nicht nur eine perſönliche Beleidigung
des betheiligten evangeliſchen Rendanten, ſondern eine Verletzung
oder Verketzerung des Proteſtantismus uberhaupt, ſodann aber
auch, der Regierung gegenüber, eine ungeziemende Anmaßung,
ja ein ungebührlicher Eingriff in das Staatsregiment zu liegen,
weil nach 99. 32 38. Theil II. Tit. 19 des Allg. L.-R. die
Verwaltung der Armenſtiftungen, namentlich auch der Hoſpi-
tale, beziehungsweiſe nur der Regierung und nicht dem Gene-
ral-Konſiſtorio zuſteht. Die Angelegenheit iſt daher auch ſofort
der Königl. Regierung zur Entſcheidung vorgetragen, auf welche
man beſonders unter den jetzigen Zeitumſtanden geſpannt iſt.

Thorn, d. 17. Febr. Aus der zuverläſſigſten Quelle er
fahre ich ſo eben, daß die Nachricht, als waren durch Reſcript
des geiſtlichen Miniſteriums den Geiſtlichen der neuen apoſtoliſch
katholiſchen Gemeinden bis auf Weiteres alle Amtshandlungen
unterſagt worden zum Mindeſten in Bezug auf die betreffende
Gemeinde in Schneidemuhl und bis zum 15. d. Mts. alles
Grundes entbehrt. Hr. Czerski fungirt nach wie vor, und es
iſt ihm die Hoffnung eröffnet, bald vom Staate anerkannt zu
werden. So hat man auch wohl jene Nachricht aus den Ma
chinationen einer nur zu bekannten Partei herzuleiten, welche
in der Verzweiflung über den ihr nahe bevorſtehenden Unter
gang und um denſelben um jeden Preis noch fern zu halten,
auch ſolche Mittel nicht unverſucht läßt, durch welche ſie die
Staatsregierung bei dem ganzen aufgeklärten Theile der Be-
völkerung in den Verdacht wahrheitshemmender Abſichten bringt.
Vielleicht hofft ſie dadurch diejenigen auf ihre Seite zu brin-
gen, welche entweder es für ihre Pflicht halten, ihr eigenes Ur-
theil dem der Behörden unterzuordnen, oder der Mühe, ſich
ein eigenes Urtheil zu bilden, ſich ſogleich überhoben fuühlen,
ſobald ein offizielles Ermeſſen verlautet. Die Verdachtigungen
gegen den moraliſchen Wandel Czerski's haben nicht gefruchtet;
unſere Zeit verſteht, wenn es darauf ankommen ſollie, die
Sache der Wahrheit von der Perſon deſſen, der ſie fuührt, zu
trennen. Gelang es nicht, den Reformator moraliſch zu toöd-
ten, ſo wurde auch ein Attentat auf deſſen phyſiſche Exiſtenz
nicht geſcheut. Nur die Rechtſchaffenheit eines armen Nacht-
wachters hinderte dieſe mittelalterliche Beweisfuührung. Wie-
derholentliche Denunziationen einer vormaligen Behörde des Hrn.
Czerski ſind dem Vernehmen nach von dem Schneidemühler Ge-
richt als grundlos zurückgewieſen worden. Ob wohl in irgend
einer andern Zeit ſchon die Anſtrengungen des Ultramontanis-
mus ſich ſo ohnmächtig erwieſen haben Wieder vernehmen
wir aus dem Großherzogthum Poſen, daß zwet Geiſtliche die
Pfarrer H. in dem Städtchen R. und W., nahe dabei fich
ſammt ihren Polniſchen Gemeinden von Rom losgeſagt und den
apoſtoliſch- katholiſchen Chriſten angeſchloſſen haben. Viele
Freude hat es hier erregt, daß in Bezug auf dieſe Angelegen-
heit auch Marienwerder, der Sitz unſerer Regierung, anerken-
nenswerthe Zeichen geiſtigen Lebens uud Jntereſſes hat blicken
laſſen.

Chodzieſen, d. 22. Febr. Morgen wird Hr. Czerski
auf das Verlangen der hieſigen katholiſchen Einwohner in
unſerer Kreisſtadt, die noch zur größeren Hälfte dem Pol-
niſchen Jdiom angehört, zum erſten Male predigen. Dlie-
ſer Fortſchritt der Schneidemuhler Reform iſt ein ſehr wich-
tiger; denn es iſt nun vorauszuſehen, daß ſie die ortho-
doxeſten Theile des Großherzogthums durchdringen wird.
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Wer politiſche Muthmaßungen anzuſtellen gewöhnt iſt, wür-
de jetzt dem Gedanken Raum geben, daß die Reform unſer
Großherzogthum in den gewuünſchten innigen Verband mit
Deutſchland bringen kann. Czerski's Anſtrengungen ſind
nnerhöört, doch wird ſein kuühner Muth und ſein begeiſtern-
der Glaube ihn nicht erliegen laſſen.

Schweiz.
Zu g. Die Jnſtruktionsbehörde trägt bei dem Landrath

darauf an, daß Luzern eingeladen werde, von ſeiner Beru-
fung abzuſtehen. Die neueſte Aufforderung Luzerns zur Trup-
penaufſtellung iſt von Zug ablehnend beantwortet worden.

Glarus. Der Landrath hat mit 81 von 102 Stim-
men fur Ausweiſung der Jeſuiten mit Gewalt inſtruirt. Ge-
ſandter: Landammann Blumer.

Aargau. Zofingen, d. 20. Febr. Der Kleine Rath
des Kantons Aargau hat in hieſigem Grenzbezirke Bürger-
wachen von der nichtmilizpflichtigen Mannſchaft angeordnet,
was von den betreffenden Gemeinden ſogleich ins Werk ge-
ſetzt wurde. Eine große Anzahl luzern. Flüchtlinge halt ſich
im Wigger und Suhrenthal auf, desgleichen im Aargau
und Wuynenthal. Geſtern kamen ſie in Banden von 12 bis
20 uber die Grenze und werden wohl an 1000 bis 1200
Mann ſtark in benannten Gegenden geweſen ſein.

Genf, d. 19. Febr. Ordnung und Ruhe herrſchen
die Milizen ſtehen unter den Waffen; die Radikalen ſchwei-
gen. Sonntags wird vor der Porte Cornavin ihre Ver-
ſammlung ſtattfinden.

Zuürich, den 20. Febr. Abends. Der Regierungsrath
hat den Kriegsrath beauftragt, die aufgebotenen Truppen
mit moglichſter Beförderung zu entlaſſen. Einzig eine Kom
pagnie wird im Dienſte bleiben, um während der Dauer
der Tagſatzung als Ehrenwache zu funktioniren. Gegen
Luzern iſt von dem Vororte die Erwartung ausgeſprochen
worden daß es ſeine Truppen von der Grenze zuruckziehen
werde. Es ſind dieſe Maßregeln die Folgen der heuti-
gen Großrathsverhandlung. Mit Recht darf man erwar-
ten, daß der Geiſt der Mäßigung und der Geſetzlichkeit,
welchen die Mehrheit der oberſten Landesbehoörde bei dieſer
Gelegenheit an den Tag gelegt hat, auch bei der Gegen-
partei Anerkennung finden und ſo fur das Wohl des gan-
zen Staates die heilſamſten Fruchte tragen werde. Wenn
zudem die Nachrichten, die aus Luzern eingelaufen ſind,
ſich beſtätigen ſollten, ſo durfte man ſich der Hoffnung hin-
geben, daß eine gefährliche Kriſis fur die Eidgenoſſenſchaft
glücklich voruübergehen und es gelingen werde, von den Je-
i ſich frei zu machen ohne der Anarchie anheim zu
allen.

Graubündten. Nach zweitägiger, durchaus würdig
gehaltener Diskuſſion, während welcher von keinem einzigen
der 28 katholiſchen Repräſentanten das Schreckbild der Re-
ligionsgefahr vorgehalten worden obwohl es an Aufhetzun-
gen dazu nicht gefehlt hat vereinigte ſich die Mehrheit für
folgenden Antrag des Amtsburgermeiſter R. Abys von Chur.
1) Die Jeſuitenfrage iſt Bundesſache. 2) Der Fortbeſtand
des Jeſuitenordens in der Schweiz iſt mit der innern Ruhe
und Sicherheit derſelben unverträglich. 3) Die Geſandt-
ſchaft hieſigen Standes wird daher an der bevorſtehenden
außerordentlichen Tagſatzung, nachdem alle gütlichen Mittel,
um die Entfernung jenes Ordens zu erreichen, erſchöpft ſein
werden, ſich an diejenigen Voten anſchließen, welche, gleich
wie der h. Stand Zurich, den Stand Luzern zur Zuruck-

nahme ſeiner Jeſuitenberufung, und die übrigen Stande,
wo ſich bereits Jeſuiten befinden, zu deren Entfernung auf
fordern wollen. 4) Sollte ſich fur dieſen Antrag keine
Mehrheit ergeben, ſo wird die Geſandtſchaft zu demjenigen
Antrag ſtimmen, welcher demſelben zunächſt kommt, inſo-
fern dadurch ein Concluſum erreicht werden kann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes wurden zwei Gegenſtände, die voriges Jahr
großes Aufſehen gemacht und lebhafte Debatten veranlaßt
hatten, aufs Neue in Anregung gebracht. Lord Aſhley kam
zuruck auf ſeine Motion zur Beſchränkung der Arbeitszeit
in den Fabriken (namentlich fur Kinder unter dreizehn Jahr),
und Herr Duncombe verbreitete ſich ſehr heftig über die
Brieföffnungsangelegenheit, wobei er dem Miniſter des Jn-
nern, Sir James Graham, unter Anfuüührung vieler Einzel-
heiten, die bis jetzt nicht bekannt waren gewaltig zuſetzte;

er wurde dabei ſo perſönlich daß ihn der Sprecher zur
Ordnung verweiſen mußte. Die weitere Diskuſſion uüber
Duncombe's Antrag auf Niederſetzung einer neuen Kommiſ-
ſion, zur Unterſuchung der groden Mißbräuche bei amtlich
angeordneten Brieföffnungen, wurde auf heute ausgeſetzt.

Vermiſchtes.
Der Schwabiſche Merkur meldet aus Ulm vom 15.

Februar „Bei der Kälte der letzten Tage, die heute einem
abermaligen bedeutenden Schneefall Platz gemacht hat, wa
ren am meiſten die armen Schanz- Arbeiter zu beklagen,
die, etwa 6 700 Mann, meiſt aus weit hergekommenen
und ſchon länger hier arbeitenden Ausländern beſtehen. Um
dieſen Leuten wenigſtens einen Verdienſt zu verſchaffen, iſt
auch die Arbeit nicht gänzlich eingeſtellt worden obgleich
mehrere derſelben Hände und Fuüße erfroren haben. Auf
der bayeriſchen Seite, wo ohnehin kaum noch 200 Mann
beſchäftigt waren hat die Arbeit gänzlich aufgehört. Die
Furcht, daß bei dem harten Winter unter ſolchen Umſtän-
den große Unſicherheit in unſerer Gegend entſtehen wurde,
hat ſich glücklicherweiſe nicht verwirklicht, es kommen nicht
mehr Eyzeſſe in dieſer Beziehung vor, als anderwärts wo
zu die getroffenen Polizei- Anſtalten gewiß auch ſehr wirk
ſam beitragen.“

Nach der Erklärung des Aufſehers im britiſchen
Muſeum iſt Hoffnung vorhanden daß die Portlandvaſe
durch zwei ſehr geſchickte Kunſtler, Doubleday und Baldock,
wieder in ſolcher Weiſe zuſammengeſetzt werden kann, daß
man auf den erſten Blick faſt keine Spuren des Bruches
gewahren wurde.

Würzburg. Die Beſorgniſſe bezuglich des Wein-
ſtocks ſind leider zur bittern Wahrheit geworden. Von meh-
reren der hieſigen Weinbergsbeſitzer in den verſchiedenen
Lagen angeſtellte Unterſuchungen haben nämlich das trau-
rige Reſultat ergeben, daß alle Reben ungedeckter Wein-
ſtoöcke ohne Unterſchied der Lage erfroren gefunden worden
und daß wenigſtens fur dieſes Jahr nicht der mindeſte Er-
trag von denſelben zu erwarten ſteht.

Köln, d. 18. Februar. Eines ſo niedrigen Waſſerſtan-
des, wie wir jetzt ihn haben, erinnern ſich die älteſten Leute nicht.

Am Pegel zu Köln hatte man geſtern 1 Fuß und 5 Zoll! Dabei
liegt im Siebengebirge, in der Eifel und im Rheinthale der Schnee
ellenhoch, und die Wege ſind zum Theil gar nicht zu befahren.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Heute fruh 5 Uhr entſchlief ſanft zu ei-
nem beſſeren Sein unſere geliebte Mutter
und Großmutter, Frau Johanne Do-
rothee Salzmann im Oſten Lebens-
jahre. Dieſen fur uns ſo ſchmerzlichen
Verluſt zeigen lieben Verwandten und
Freunden, mit der Bitte um ſtilles Beileid,
hiermit an die Hinterbliebenen.

Fur die gewerkſchaftlichen Hutten zu
Leimbach und Gottesbelohnung ſoll
eine Quantitaät von circa 10 bis 1500 Schock
Wellholz (das Schock im trocknen Zuſtande
von 2 Centner Schwere) in einzelnen Par-
thien von 500 Schock, auf dem Wege der
Licitakion von dem Mindeſtfordernden ange-
kauft werden.

Als Termin dazu iſt
der 6. März c. Vormittags 11 Uhr auf

dem Rathekeller zu Wippra
anberaumt worden, und wollen ſich Liefe
rungeluſtige zu dem bezeichneten Termine
und Orte einſinden. Die Bedingungen wer-
den daſelbſt bekannt gemacht werden.

Eisleben, am 18. Februar 1345.
Der Kohlenfactor

Beſchoren.
Hausverkauf.

bin willens, mein auf dem Neu-
markte, Geiſtſtraße Nr. 1259, belegenes
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Es
enthält 4 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen,
Keller, Bodenraum, eine geräumige Werk-
ſtatt, Hofraum, Stallung, großen Torf-
platz, Brunnenwaſſer und Garten. Zu
dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf

Sonnabend den 1. Marz
Nachmittags 1 Uhr in meinem Hauſe an-
beraumt, zu welchem ich zahlungsfaähige
Käufer hiermit einlade, Eymes.
Acker- und Landhaus Verkauf.

Ganz nahe bei Eisleben, Unterriß-
dorf, Erdeborn in der Aue, im
Thale, im Kirch und Oberfelde, ſollen
eirca 130 Aecker, Boden erſter Klaſſe, in
kleinen und größern Breiten, unter bei mir
einzuſehenden Bedingungen, am Sonntag
den 2. Marz, freiwillig verkauft werden;
imgleichen demnachſt hieſelbſt ein großes, ſchö
nes, neu und maſſiv gebauetes Landhaus,
mit großen Gärten, Wieſen, Waldung und
geräumigen, zu allen Geſchäften ſich beſtens
eignenden Wirthſchaftsgebaäuden, verkauft
werden ſoll.

Helfta, am 21. Febr. 1845.
Der Ortsſchulze

Zum 1. April d. J. wird ein ſchlichter
verheiratheter, aber kinderloſer Oekonomie-
Verwalter, deſſen Stellung nicht unabhan
gig vom Prinzipal iſt, nebſt Frau als
Haushälterin fur das Rittergut Janis-
roda bei Naumburg a. d. S. geſucht.
Portofreie Anmeldungen, denen abſchrift-
liche Zeugniſſe beigefugt, ſind dahin zu
richten an von Roemer.

Empfehlung von Gemüſe-
Sämereien.

Alle gangbaren Gemüſe-Sämereien,
wobei ſich die ſeit vielen Jahren gefuühr-
ten vorzuglichſten Sorten Blumenkohl,
Glaskohlrabi, Würſingkohl, Ma-
joran, Carotten beſonders auszeichnen,
ſind wieder in friſcher Zuſendung angekom-

men bei C. H. Riſel.
Ein Ackerpferd, von

wahl, ſteht zu verkaufen bei
in Eisdorf.

dreien die Aus-
deußner

10 Stuck Saugferkel, ſehr gute Raſſe,
verkauft Bothfeld in Eisdorf.

Gutenberger fruhe Samen- Erbſen in
der Neuſtadt Nr. 580.

Für Nelken- u. Sommerlevkoyen-
Freunde.

Zum bevorſtehenden Fruühjahr empfehle ich
mich allen achtbaren Nelken- und Levkoyen-
Freunden hiermit beſtens mit gut bewurzel-
ten Nelkenſenkern, Topfnelken 12 Stuck
1 Thlr. Landnelken, ausgezeichnete 12 Stuck
20 Sgr. 100 Stuck 4 Thlr. zweite Klaſſe
im Rummel 100 Stuck 3 Thlr. junge
Samlinge von extraen Samen geſaete, alle
bluühbar, 100 Stuck 1 Thlr. 15 Sgr.
Nelkenſamen von Topfnelken à Pr. 4 Sgr.,
von ausgezeichneten Landnelken à Pr. 2 Sgr.,
das Loth 1 Thlr., zweite Klaſſe à Loth
10 Sgr. das Pfd. 8 Thlr. 30 verſchie-
dene Sorten engl. SommerlevkoyenSamen,
meiſt gefullter, 30 Pr. 1 Thlr. im April
und Mai von allen Farben ſtarke Pflan-
zen à Schock 4 Sgr. Fuür gute Embal-
lage wird beſtens geſorgt und fur Gute und
Aechtheit garantirt. Bei kleinen Beſtellun-
gen werden Briefe franco erbeten.

Handelsgärtner A. Sieckmann,
Greitzer-Gaſſe Nr. 700

in Gera im Fuſſtenthum Reuß.
—ZTDD—reTZDDTDMMA SSASAI

Engagements in vielen
Fächern, excl. Geſinde, ſind zur Be-
ſetzung angemeldet und kann nachweiſen
H. Dankworth, Berlin, Juüdenſtraße

Charles Popper and
Barklay

in London
weltberuühmtes

Perl-Macaſſar-Hel,
vorzuglickſtes Produkt, das Wachsthum der
Haare zu beföördern, iſt fur Halle und
Umgegend allein bei Herrn Franz Vac-
eani pro Flacon 1 Thlr. zu haben.
Ebenſo

Macassar- Oil to colour,
um rothe oder graue Haare dunkel zu fär
ben. Preis pro Flacon 1 Thlr. 5 Sgr.

Zeugniß.
Mein Enkel hatte ſein ganzes Haar

verloren, ſo daß Niemand mehr glaubte,
daß er je wieder Haare bekommen wurde.
Er brauchte alle nur mögliche Mittel, aber
ohne den mindeſten Erfolg. Als er
aber das Produkt: „Die Perle des Ma-
caſſar-Oels von Charles Popper and
Barklay in London“ anwandte, erhielt er
das ſchönſte Haar wieder, und Jeder, der
es ſah, glaubte, es wäre ein Wunder ge
ſchehen. Aus beſonderer Dankbarkeit bringe
ich dieſes zur öffentlichen Keuntniß.

Berlin, den 16. Sept. 1844.
(L. S.) Eliſe v. Manger.

Blumen- Anzeige.
Georginen. Es können von Ende

April bis Anfang Juni d. J. in dem Garten
des Hrn. Amtm. Wahren bei Farnſtedt
unweit Querfurt einige 4100 Dutzend der
neueſten Georginen, und zwar zu den bei
ſtehend billigen Preiſen bezozen werden:

1) Bunte und ganz ausgereichnete Sorten,
deren in manchen Pieiscouranten das
Stuck noch zu 1 Thlr. ſtehen, werden
pr. Dutzend zu 4 6 Thlr verkauft;

2) Ganz neuer ausgezeichneter Blumenbau,
à Dutzend 2 Thlr.

3) Ausgeſuchter Dlumenbau,
1 Thlr.
(Vorſtehende Sorten mit Namen.)

4) Gut gebauete ohne Namen, à Dutzend
1 Thlr.

Auch können bei mir vielerlei Blumenſag-
men bezogen werden.

Faruſtedt, den 7. Febr. 1845.
Wetzel,

Kunſtgärtner.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jn der Buchſe wurden am 19. Februar

3 Thlr. 12 Sgr. vorgefunden. Am 22.

à Dutzend

Febr. empfing die Anſtalt von Hrn. Kauf
mann M. M. und von Hrn. Sattler J r.
1 Thlr. 12 Sgr. Dafur herzlichen Dank.

Dachſold. Nr. 45. Klotz, Vorſteher der Auſtalt.
Beilage
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Beilage zu Nr. 49

Couriers Halliſcher Zeitung für Stadt dund L
Donnerstag, den 27. Februar 1845

letzt d, 25. m ee Fonds und Geld Coursam roen o unde erlin, den 25.Kerme d Jahres We die erſte Ver- Fonds. Zf. Pr. Cour. FerneVorträgen v wiſſenſchaftlicher Beſprech e ſtatt, nämlich Sr. Schüdſch.ſsn Srief. I Seld. Actien. 3f. S Pr. Cour.
man es de on allgemein verſtändlichem ung, Abends zu Preuß Engi. ſroor, 5957 Seri. Poreod.) 5 rief. Seld. Sew.

hatte, für n Jene angemeſſen e J e a S n eſchaft i und ferner, die ſt Zu beiden m. Sch d. agd. eeipz. 185

u r e h S ten s i32men de ags fanden ſich etwa 200 gkeit eingeräumt. Schldoſchr. do. do e li153i/, 152
de die peeſteiuten des Sichtende Cin Verlteg See nreitung e tät des Chriſtent n Vortrag z. do. i. Th. 48 2 o. do. P. Obl.) 4 99 105

n et ie er ewa en St oliſchen do. z du do. v. Et. gar.e le Du e n e re h h pfer. a u v graet 28vorgel Urden Mitthei egend, ver- omm. do. 3' 100 a o. do P. Obl Feng welches ſich uüber 4 e aus einem Geſuch S Nm. do. a o 100 4 124 TBüogerg T Kirche verbreitet, und S r der pro- n de t u
H. CuitusMini ter faſt ſämmtliche Kirch 9 Magdeburger Frorched'er. 137 be de I. v.

e ne e hen ngen Perl g e e ehe freien kathoitſchen C ndex m 7 117 10 Lwelche von der Verſ n erwähnten 3 en e Bonn Köln. 4.um ammlung ei n Zuſchrift an ſie, 5 141 140
T r Serreideprerſedemuhl brieben wurde. Fid eſigen Katholiken Weizen Halle den 22 Febrwurde zugleich eine Hieſone Gemeinde Schnei u vie 1 4 174ammlung veranſtaltet. 53 4J 16 3 1 2 6e

r

zweite die AufGewiſſens merkſamkeit auf ſichr „„wund alle n verabſcheuen völligeſerer Zeit r r. Lüge Im Kronvrinzen:richti wichti dr. Kg beantworte tige Fra Oekon. Chri ammerherrdenn werden ſolle, wenn e Man fragt nämlich ge un d le Eigene a. Weklenburg. vnamentlich ih nicht das ein was v. Tar us a. Eilenbur Manteuffel a. Pro Jß r Geiſtlich zelne Glied der Ki arlowis a. Berlin. S Hr. Buchhdir. B rag. Hr.ausfuhrliches d er, durch ſein B er Kirche, Bartz a. B Zerlin. Die Orrn. K Barth u. vr. iogmatiſch s S n ekenntniß ick erlin, Voigt a. Leipz aufl. Hübner a K kieut.und ſieht nich es Symbol geb tniß an ein nick a. Leipzig. eipzig, Liebn ttzingent ein, d gebunden ſei Start Zü zig. Frau Reg.-Rä' er a. Magdebur rigmeres Ueb daß aus dieſ und bleibe; Zürch Hr. Bü ä'hin v. Voß a. M g Werſchel herv em Zwange ei deſ. B r. Biirgermſtr. Zeiſi Magdeburgbei voller G orgeht und ſtets n viel ſchlim- aron v. Hagedorn a. De eiſing a. Brehna. Die 5ewiſſensfrei hervorgegangen i Hrrn. Kaufl. Roſenfe a. Deſſau, Canov a. Kloſte ie Lirn. Gukt

e h e ätliche v n Vortrag uber das ſi Engitteher So e a. Aſcherbleden, Vietrich aGegenſta on Jeſu, und ei g über das ſiche ugliſcher Hof en, Dietrich a
nd von einem n Schlußwort uübe Deh Hr. Rentier Colbv wie einem andern uber denſelbe na a. Aachen. tier Colberg a. StuttChrr bei voller Anerkennun beide e u. Abe e r Kaufl. z herd Hr. Dr. med.ne ihr Heiland Jean unabweislichen Kritik, d W ins Hr u nz, Pöfer a.

an n a er rn a eur v. Mie neg ne enn We Gel e vieOrte wi ochenen V it dem lau alz a. Dresde n. Kaufl. Sande Schär a. Becliv.Uür ammen pril an S nter a. Gripſtedt. „holr. Rübe a. Berli cipzig U-r r v jedoch mit dem e Schaaree Bar Se a. W Predigerund un ſpäter Kommende gro rn Saales in dem H e pr. r a. Graudenz. ar S a. Waidenburg. Hr. Juund umkehren müſſen en nicht mehr Raum leſe Stadt Subrrg a. Helorungen auſp. Wallrabe a. Dr.

o n 3r gen Tee e Mederfüllung e ſich gegen halb 9 h Dur Ka i. Winſer, e d a. Erfurt. Hr. Offe i ſogleich des Raumes di Kaufl. Gottſchalk v. Dracken o Wo e.e dieſelbe noch eini, unterſchrieben w ie Adreſſe nicht o. Nordhaufſe alk a. Kaſſel Stu o. Warſchau. Diecht auch für dieſe i von Goldnen Kugel Sturm u. pr. Forrie Bertcherunterſchrift diejenigen, weil nterzeichnun wurde beſchloſ n Kugel Die öttcher
r Gelder re S wette ſich noch e betſelune halten. Sie 3 Die Hrrn. Kaufl. See Fabrik. Streuſſer u. Roffiträge für die r zur ur Erben Hr e u. Deetz a. Perln. Frankfurt.

dem o arzt r. Oekon. Wachneidemuhl angenoinm ebenfalls Kauf Roß u. Pr. Reſauratent J Bürgliebenau. Hr. Mill
Schwarzwäl Lübben u. Thürme Berlin. Die Hrrnälder a. Fürſtenwald r a. Torgau. Hr. Tuchfabr,Mad. Müller a. Artern. 8 Meer.

See



Familien Nachrichten.
Entbindungs-A nzeige.

Die heute morgen erfolgte glückliche Ent
bindung meiner Frau Mathilde, geb.
Dzondi, von einem geſunden Madchen
zeige ich hiedurch ergebenſt an.

Halle, den 26. Febr. 1845.
Dr. Barries.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre am 23. d. Mts. vollzogene ehe

liche Verbindung erlauben ſich Freunden
und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt
anzuzeigen

Merſeburg, den 25. Febr. 1845.
Anton Volkmann, Buchbindermeiſter,
Emilie Volkmann, geb. Kühn.

r e J J 4 je

Todesanzeige.
Am geſtrigen Tage ſtarb in Leipzig

unſre theure Tochter, Erneſtine Rothe,
im erſten Wochenbette, am Nervenfieber.

Halle, den 25. Februar 1845.
Der Superintendent Tiemann und Frau.

Todesanzeige.
Unfer Sohn Eduard, 43/, Jahr alt,

ſtarb heute nach 14tagigem Krankenlager
am Scharlachfieber.

Sein Leben war unſer größtes Gluck,
unſre ſchönſte Hoffnung ſein Tod iſt unſer
bitterſter, gerechteſter Schmerz.

Die Welt und ihre Freude,
Wer ſie geſchmeckt, der fehe,
Daß er in ihrem Leide
Getroſt und männlich ſtehe!

Theilnehmende Verwandte und Freunde be-
nachrichtige dieſe Anzeige.

Brehna, den 24. Februar 1845.
Eduard Kühne, Apotheker.
Amalie Kühne, geb. Sernau.

e 2eeeerreeeeBekanntmachungen.
Ganz friſche, achte, bairiſche Malzbon-

bons, gegen Huſten von bekannter Gute,
empfehlen Gebrüder Helm, gr. Steinſtr.
Nr. 130.

Alle geehrten Gaſte des Herrn Gaſtwirth
Heyder werden ergebenſt erſucht, ſich heute
Donnerstag den 27. d. Mts. zu einem ge-
meinſamen Zwecke recht zahlreich bei dem-
ſelben einzufinden.

Sing- Verein in Niemberg
den 5. Marz.

Eine Satteltaſchenpreſſe iſt zu verkaufen
bei dem Sattlermeiſter Juriſch in Eis-
leben; auch kann daſelbſt ein Bu' ſche zu
Oſtern in die Lehre treten.

6

Jntereſſante Neuigkeit.
Jn meinem Verlage iſt ſo eben erſchie-

nen und in der Buchhandlung von Lip-
pert Schmidt vorrathig:

Akademiſche Rede
„um

Antritt des Ordinariats
21. November 1844 et Tubingen gehalten

von
Dr. Fr. Viſcher,

ordentl. Profeſſor der Aeſthetik und
deutſchen Literatur.

im Umſchlag Preis 11, Sgr.
Dieſe in öffentlichen Blättern (na-

mentlich in der Augsb. Allgem. Zeitung)
ſchon vielfach von kirchlicher Seite ange-
fochtene, des modernen Unglaubens bezuch-
tigte Rede, iſt auf Veranlaſſung höheren
Befehls im Druck erſchienen. Das
Schriftchen enthält außer der Rede noch
ein Vorwort nebſt Vertheidigungs- Eingabe
an den hochpreislichen Senat der hieſigen
Univerſitaät, in welchen beiden die Rechte
einer freien Forſchung, ſowie die der
Univerſitat uberhaupt, gegenuber den Ein-
griffen der Kirche aufs Kraftigſte gewahrt
werden.

Tübingen, den 20. Jan. 1845.
Buchhandlung Zu- Guttenberg.

Dünger-Auetion.
Dienstag den 4. Marz Vormittag 10

Uhr ſollen mehrere große Haufen Pferde-
dunger im Gaſthof zur goldenen Kugel ver
kauft werden.

Mein ganz nahe am Markt No. 255 be-
legenes Haus, bin ich willens aus freier Hand
zu verkaufen. Es enthalt 1 Saal, 6 Stuben
und Kammern, Kuchen und bedeutende Kel
lerräume.

Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin

zum
Donnerstag d. 6. Marz d. J. Nachm. 1 Uhr
angeſtellt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Be-
merken einlade, daß ein Theil der Kaufgelder
ſtehen bleiben kann.

Halle, den 25. Februar 1845.
Hertzberg.

Um den vielfach ausgeſprochenen Wun-
ſchen eines verehrten Publikums zu entſpre-
chen, wird das Stadtmuſikchor noch 3 Win-
ter-Abonnements-Concerte in der
Weintraube veranſtalten Der Abon-

nerstag den 6. März ſtattfinden.
tionsliſten liegen beim Kaufmann Herrn
Kitzing am Markte und in der Weintraube

r Unterſchrift bereit.

nements-Preis fur alle 3 Concerte iſt auf
15 Sgr. für jede einzelne Familie feſtge-
ſetzt worden, und ſoll das erſte Concert Don-

Subſcrix-

Erſte
Droſchken- Anſtalt.

Jn der Beilage des Couriers vom 26.
Febr. c. findet ſich behufs der Geſtellung
von Droſchken eine Annonce ohne Un-
terſchrift vor; der Unterzeichnete findet
ſich, um Mißverſtandniſſen vorzubeugen,
veranlaßt, das verehrte Publikum aufmerk-
ſam zu machen daß dieſe Droſchken nicht
die der erſten Droſchkenanſtalt (Heineſchen)
ſind, und daß weder von einem Wohlloöb
lichen Magiſtrat, noch vom Publikum,
noch von mir ein Mangel an Droſchken
fuühlbar geworden iſt welche Abſichten der
Mehrgeſtellung deshalb von dem neuen Ge
ſteller zu Grunde liegen, wird das verehrte
halliſche Publikum leicht errathen, ich em
pfehle deshalb meine von Nr. 1. bis Nr. 16.
numerirten Droſchken zur gefälligen Be
nutzung, und bitte um das fernere mir ſo
oft gutigſt zu Theil gewordene Wohlwollen.

Erſte Droſchken-Anſtalt, den 26. Febr.
1845.

G. Heine.

e e eUngewöhnlich billig!
Von dem rühmlichſt bekannten Brüg-

gemann'ſchen ConverſationsLexicon fur
alle Stände, 8 ſtarke Bande in Quarto,
Leipzig 1838, Pränumerationspreis 12
Thaler, beſitzen wir mehrere ganz neue
Exemplare und verkaufen ſolche zu dem
ganz billigen Preiſe von à 3 Thaler. Nach

Lippert Schmidt's Buch F.ſd;und Antiquariats- Handlung. Begl
J ſelbe

Einen Lehrburſchen wünſcht der Gelb n.
gießer Heinrich Callm, Schmeerſrab mend

im Einhorn. hörde
Einen Lehrburſchen ſucht zu Oſtern der das

Bäckermeiſter Emanuel, Schmeerſtraße untü

Nr. 489. ſchädS tet aEinen Lehrburſchen ſucht der Schuhm entla
chermeiſter Heinrich Salomon in Lö von

bejun. fungVon jetzt an ſind bei mir folgende Se anlaß
ten Mehl zu verkaufen; weite

Feines amerikaniſches Weizenmehl à Met und

4 Sgr. 6 Pf. ſpäteMittlere Sorte à Metze 2 Sar. 6 P den.
Roggenmehl à e n 2 6 Feſtte
Gerſtenmehl n 2 6 T dopp

Bäckermeiſter Schröder erfol
in Gutenberg.

reren

Anfrage. SFindet die verabredete r ranoch den 26. März zu Magdeburg ſtatt der

S. v fie k
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